






Die Ziele der Braun­
viehzucht 
gestern - heute - morgen 

Um zielgerichtet Viehzucht zu betrei­
ben, war immer ein Zuchtziel nötig, 
welches man mit gezielter Anpaarung 
zu erreichen versuchte. Das Zuchtziel 
Fruchtbarkeit war eh und je und wohl 
auch in Zukunft eines der wichtigsten 
Ziele. Es wird pro Kuh und Jahr ein 
Kalb erwartet. Ebenso strebt man eine 
langjährige Nutzung der Tiere an. 

Arbeitstier - einst wichtiger Faktor 
In der ersten Hälfte der Geschichte 
unserer Genossenschaft war der Fak­
tor Arbeitstier nebst Milch und 
Fleisch noch sehr stark von Bedeu­
tung. Ein sehr gutes Gangwerk war 
somit das A und 0 . Diesem wird zwar 
heute noch ein hoher Stellenwert ein­
geräumt, aber Fehler wirken sich we­
niger schnell und direkt aus. Mit der 
Mechanisierung der Landwirtschaft 
ist die Bedeutung der Zugkraft Rind­
vieh hinfällig geworden und ver­
schwunden. 
Heute werden aber aus wirtschaftli­
chen Gründen sehr viel höhere Lei­
stungsanforderungen an Milch und 
Fleisch gestellt. Dies hat selbstver­
ständlich Hand in Hand mit einer gu­
ten Haltung und Fütterung zu gehen. 
Um mit den Tieren eine Beziehung 
aufzubauen und per «Du» zu sein, 
braucht es nach wie vor den Kontakt 
vom Auge des Viehzüchters zum Auge 
des Tieres. 

Kriterien der Zuchtentscheide 
Seine Zuchtentscheide fällt aber der 
Züchter nach dem Begutachten der 
wirtschaftlich wichtigeren hinteren 
Teile des Tieres. Die nebenstehende Il­
lustration der Zuchtfamilie «Berna» 
von Ernst Honegger, Zelg, zeigt sehr 
anschaulich, dass der Fachmann die 
Tiere aus rückwärtiger Sicht beurteilt. 
Vor allem interessieren heute das Eu­
ter mit Volumen und Qualität sowie 
die Ausbildung der wertvollen Fleisch­
stücke, die sich fast ausnahmslos im 
hinteren Teil der Rinder befinden. 
Diese Faktoren können aber nur aus­
genützt werden, wenn die Futterküche 
in Form einer tiefen Flanke (grosser 
Bauch) stimmt. Drei Viertel der pro­
duktiven Landwirtschaftsfläche unse­
res Landes wird durch die Mägen der 
Tiere für uns Menschen verwertbar 
gemacht! 
Ausgezeichnete Mast- und Milchtypen 
schliessen sich von der Körperform 
her praktisch aus. Beim Braunvieh hat 
man als Ziel eine milchbetonte Zwei­
nutzungskuh. Dies lässt dem einzelnen 
Züchter die Möglichkeit offen, etwas 
mehr in Richtung Milch oder Fleisch 
zu gehen. 

-------- - -- - ------------------------

A uf den Standpunkt kommt es an: den Fachmann entzückt der R ücken ... 

... denn das Hinterteil gibt Stoff zum Fachsimpeln - während sich der Laie am schönen Kopf erfreut. 
Die Zuchtfamilie Berna wird begutachtet. Von links nach rechts: Adolf Wyler sen., Alfred Kunz, 
Zuchtbuchführer; Johannes Wirz, Ernst Honegger, Besitzer der Zuchtfamilie; Dölf Wyler jun. ; 
Paul Wirz, amtierender Präsident der VZG Hombrechtikon . 

Dank den heutigen technischen Zucht­
hilfen, wie künstliche Besamung und 
Sperma-Import von Mastrassen ist es 
möglich, nicht zur Weiterzucht benö­
tigte Tiere gezielt mit Masttypen oder 
-Rassen zu belegen, um auch von 
milchbetonten Tieren geeignete Nach­
kommen zur Fleischproduktion zu 
zeugen. Bis jetzt steht trotz der techni­
schen Hilfsmittel am Anfang der 
Zucht nach wie vor die natürliche Ver­
erbung des Stieres und der Kuh. Die 
Nutzungsmöglichkeit der vorhande­
nen Erbsubstanz werden aber durch 
die Hilfsmittel wie der erwähnten 
künstlichen Besamung, Embryotrans­
fer usw. zusehends vergrössert. Wie 
die züchterischen Möglichkeiten der 
Zukunft aussehen, lässt sich allerdings 
nur schwer erahnen. 
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Die ethische Verantwortung 
Bei den heutigen gentechnologischen 
Möglichkeiten und Entwicklungen 
sind direkte Eingriffe durch den Men­
schen in die Erbsubstanz der Nutztiere 
leider nicht mehr auszuschliessen. Ich 
hoffe aber als Bauer, dass der Einsatz 
dieses gentechnologischen Fachwis­
sens darauf beschränkt werden kann, 
dem Viehzüchter zusätzliche Informa­
tionen für seine Zuchtentscheide zu 
liefern. Der Schweizer Viehzüchter 
der Zukunft wird sicher auch weiter­
hin das Denken in Generationen prak­
tizieren. Er wird aber bei genügendem 
wirtschaftlichen Spielraum auch die 
ihm übertragene ethische Verantwor-
tung übernehmen. Hans Dändliker 
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Jubiläums~Anlässe 
Ein lOOjähriges Jubiläum feiern zu 
können, ist keine alltägliche Sache. 
Bei jeder Gründung stellt sich die Fra­
ge, ob das mit viel Enthusiasmus be­
gonnene Werk auch Bestand hat. Seit 
hundert Jahren werden die Aufgaben 
der Viehzuchtgenossenschaft von Ge­
neration zu Generation angepackt und 
weitergegeben. Das ist wahrlich ein 
Grund, sich zurückzubesinnen, aber 
auch vorwärts zu sehen und vor allem 
zu feiern. Und weil das wichtigste Ziel 
der ZVG uns alle betrifft, gesundes 
Fleisch und Milch zu produzieren, ist 
die Bevölkerung herzlich dazu eingela­
den, den Züchter-Bauern einmal in die 
Karten zu gucken. 

Ausstellung im Dorfmuseum 
Stricklerhuus 
In Zusammenarbeit mit Pro Hom­
brechtikon werden die 100 Jahre Vieh­
zuchtgenossenschaft veranschaulicht. 
Der Wandel der Zuchtziele wird au­
genfällig, alte Bilder von Bauern und 
deren Zuchterfolgen auferstehen noch 
einmal. Der Übergang zur Gegenwart 
und zum modernen Heute wird an­
schaulich dargelegt. 
Anlässlich der Vernissage wird Paul 
Wirz, Präsident der Viehzuchtgenos­
senschaft Hombrechtikon, am leben­
den Tier die Beurteilung von Nut­
zungstypen erläutern und auf die Qua­
litätsmerkmale bei Milchkühen einge­
hen. 

Milch und Fleisch in unserer 
Ernährung 
Im Zusammenhang mit der Ausstel­
lung wird sich am 4. Oktober 1991 im 
Saal der katholischen Kirche Walter 
Eimer, Direktor der Landwirtschaftli­
chen Schule in Wetzikon, in einem 

/ Vortrag mit dem Thema «Milch 'und 
Fleisch in unserer Ernährung - Rin­
derzucht heute und morgen» für ein 
breiteres Publikum auseinandersetzen. 

Jubiläums-Viehschau 
Die traditionelle Viehschau auf dem 
Platz der katholischen Kirche ist ei­
nem lOOjährigen Jubiläum würdig. 
Über 300 Rassetiere werden gezeigt, 
erklärende Referate gehalten. Nebst 
weiteren Attraktionen können in ei­
nem Streichei-Pferch die Kinder den 
Zugang zu unseren Nutztieren finden. 

Jubiläums-Umzug 
Die offiziellen Veranstaltungen wer­
den mit einem bäuerlichen Umzug ab­
geschlossen. Trachten werden zu se­
hen sein, alte Gerätschaften und Bil­
der aus dem einstigen Leben. Ein Her­
dentrieb wird den Abschluss machen. 
Ganztägig ist im grossen Festzelt für 
das leibliche Wohl und Unterhaltung 
durch die Bauernkapelle der Harmo­
nie gesorgt. 

Veranstaltungskalender 
100 Jahre Viehzuchtgenossenschaft Hombrechtikon 

14. 9. 1991, 14.30 Uhr: Öffentliche Vernissage, Dorfmuseum Stricklerhuus 
Erläuterungen von Paul Wirz, Präsident der VZG, 
zu den Qualitätsmerkmalen von Milchkühen am 
lebenden Tier 

15. 9.1991, 14.00-17.00Uhr: Ausstellung geöffnet 
22. 9. 1991, 14.00-17.00 Uhr: Ausstellung geöffnet 
29. 9. 1991, 14.00-17.00 Uhr: Ausstellung geöffnet 

4. 10. 1991, 20.00 Uhr: Im Saal der kath. Kirche: 
Vortrag von Walter Eimer, 
Direktor der Landwirtschaftlichen Schule 
in Wetzikon: Milch und Fleisch in unserer 
Ernährung - Rinderzucht heute und morgen. 

6.10.1991, 14.00-17.00 Uhr: Ausstellung geöffnet 

Jubiläums-Viehschau 

12. 10. 1991 09.00 Uhr: Auffuhr 
09.30 Uhr: Einstellen 

Viehschau von rund 300 ausgewählten Tieren 
der Braunviehrasse 

11.30 Uhr: Mittagspause (Festwirtschaft im Zelt) 
13 .00 Uhr: Verleihen des Schönheitspreises 
13.30 Uhr: Vorführungen 
14.15 Uhr: Miss-Wahl 

durchgehend geöffnet: Pferch mit Streicheltieren 
Festwirtschaft 

Ort: Platz bei der katholischen Kirche 

Jubiläums-Umzug 

15.00-16.00 Uhr: Grosser Festumzug 
Bilder aus altem Bauernbrauchtum 
Gerätschaft - Trachten - Viehtrieb 

Start: ab Heusserstrasse 

anschliessend: ·Festwirtschaft 
Unterhaltung Bauernkapelle der 
Harmonie Hombrechtikon 

Neuer Heimleiter im Brunisberg 

Am 1. September 1991 übernimmt 
Hansueli Toggenburger die Leitung 
des Heimes Brunisberg. Als Bauern­
sohn studierte er an der ETH und 
schloss dieses Studium mit dem Di­
plom als.Agronom ab. Dann arbeitete 
er einige Jahre in einem landwirt­
schaftlichen Entwicklungsprojekt in 
Indonesien und in der Schweiz als 
Mitarbeiter im Beratungsdienst der 
Genossenschaft UF A. 
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Alice Toggenburger hat ebenfalls eine 
vielseitige Ausbildung: Handelsschu­
le, landwirtschaftliche Hauswirtschaft 
und Krankenschwester. 
Nach den Herbstferien kommt Fami­
lie Toggenburger mit ihren vier Kin­
dern im Alter von 7-14 Jahren auf 
den Brunisberg. 
Die erste und vornehmste Sorge geht 
dahin, den 20 Pensionären vom Bru­
nisberg eine natürliche und fröhliche 
Lebensgemeinschaft zu geben und 
sich um ihr Wohlbefinden in gesunden 
und kranken Tagen zu kümmern. Zu­
sammen mit der Heimkommission 
wird man aber auch nach Mitteln und 
Wegen suchen, den angegliederten 
Landwirtschaftsbetrieb in eine sinn­
volle Zukunft zu führen . Wir freuen 
uns, dass Familie Toggenburger zu 
uns kommt und heissen sie in unserer 
Gemeinde herzlich willkommen. Wir 
wünschen ihnen in all ihrem Tun viel 
Segen und Gelingen. 



Unbefriedigende Busverbin~ungen 

Seit dem Fahrplanwechsel am 1. Juni 1991 hat der Gemeinderat zahlreiche Reak­
tionen aus der Bevölkerung erhalten. Die Verkehrsbetriebe Zürcher Oberland 
(VZO) und der Gemeinderat nehmen dazu mit den nachfolgenden Beiträgen Stel­
lung. 

Stellungnahme der VZO 
Zu Beginn des Verbundfahrplanes am 
27. Mai 1990 verkehrten die Busse 
zwischen Bubikon und Uerikon im 
Halbstundentakt. Es galt, in Bubikon 
und Uerikon die Anschlüsse zwischen 
Bahn und Bus herzustellen. So erga­
ben sich an diesen beiden SBB-Statio­
nen Umsteigezeiten von knapp 2 Mi­
nuten; für die Fahrzeit mit allen 
Streckenhalten blieben 17 Minuten. 
Die straffe Einhaltung des Fahrplanes 
und damit auch eine pünktliche Ab­
fahrtszeit an den Ausgangsstationen 
war bei diesem Fahrplan eine absolute 
Notwendigkeit. 

Es zeigte sich bald, dass diese ehrgeizi­
ge Vorgabe mit Anschlussicherung in 
Uerikon und Bubikon nur unbefriedi­
gend funktionierte. Die sehr knappen 
Umsteigezeiten und die V erspätungs­
anfälligkeit der S-Bahn im Rahmen 
von 1 bis 3 Minuten sowie Behinde­
rungen im Strassenverkehr machten 
den Fahrplan instabil. Anschlussbrü­
che in Uerikon und auch in Bubikon 
gehörten zur Tagesordnung. Die Bus­
benützer waren mit Recht verärgert 
und reklamierten entsprechend häu­
fig. 
Um den veröffentlichten Fahrplan ei­
nigermassen einhalten zu können, 
wurden für einen absehbaren Zeit­
raum verschiedene und zum Teil kost­
spielige flankierende Massnahmen ge­
troffen. Man war aber darauf be-
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<lacht, die Stabilität des Fahrplanes 
auf den nächsten Fahrplanwechsel mit 
geeigneten Massnahmen wieder herzu­
stellen. 
Bei der Verbesserung ging man davon 
aus, die Fahr- und Umsteigezeiten in 
Bubikon und Uerikon zu erhöhen. 
Auch mussten für die Anschlussiche­
rung bei Verspätungen Pufferzeiten 
eingeplant werden. 
So wurden die Busabfahrtszeiten in 
Bubikon um jeweils 4 bzw. 3 Minuten 
vorverlegt. Damit konnte sicherge­
stellt werden, dass am Morgen sowohl 
in Bubikon als auch in Uerikon/Stäfa 
die Anschlusszüge in Abfahrtsrich­
tung Zürich in der Regel erreicht wer­
den können. Am Nachmittag wird 
dann ein Lastrichtungswechsel vorge­
nommen, d.h. die Busabfahrtszeiten 
werden um 4 Minuten zurückverlegt. 
Der Busanschluss gilt so auch bei ver­
späteter Ankunft der Bahn in der Re­
gel noch als sicher. 
Bei dieser Lösung können am Morgen 
die Anschlüsse von Zürich und am 
Nachmittag diejenigen nach Zürich 
teilweise nur noch im Stundentakt 
angeboten werden. In den Flutzeiten 
ist die halbstündliche Verbindung in 
Lastrichtung gewährleistet, jedoch 
mit dem Nachteil, dass der Fahrgast 
am Zürichsee alternierend in Uerikon 
oder Stäfa umsteigen muss. 

Stellungnahme des Gemeinderates 
Die Gemeinden wurden im Mai 1991 

Glanzvoller 1. August 1991 
Zur vormittäglichen Bundesfeier tra­
fen sich die Hombrechtiker bei der 
Schulanlage Dörfli. Die zahlreich er­
schienenen Einwohner nahmen zuerst 
an einem ökumenischen Gottesdienst 
teil. Die Reitermusik Elgg erfreute da­
nach nicht nur alte Kavalleristen mit 
ihren Darbietungen, auch die mitwir­
kenden Dorfvereine fanden begeister­
ten Beifall. Nationalrat Rud. Reich­
ling sprach zum Bundesbrief 1291 und 
machte deutlich, dass die darin enthal­
tenen Grundsätze auch für den heuti­
gen Staat nichts an Aktualität verlo­
ren haben. Ob des grossen Andranges 
hatte der Gemeindepräsident etwas 
Sorgen, ob die 230 Kilo Gehacktes für 
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um Stellungnahme zum Fahrplan 
1993/95 gebeten. Diese musste abge­
geben werden, noch bevor Erfah­
rungen aus dem Fahrplanwechsel ab 
1. Juni 1991 vorlagen. Die Gemeinde 
behielt sich aber vor, zu einem späte­
ren Zeitpunkt allfällige Änderungs­
wünsche aufgrund der veränderten Si­
tuation einzubringen. Bezüglich der 
Buslinie Bubikon - Hombrechtikon -
Uerikon haben sich,nun tatsächlich er­
hebliche Auswirkungen gezeigt. Nach 
einem Monat Praxis ist festzustellen, 
dass sich das Angebot verschlechtert 
hat. Die Zürcher Planungsgruppe 
Pfannenstiel (ZPP) bzw. der Zürcher 
Verkehrsverbund (ZVV) sind ersucht 
worden, die Anliegen der Gemeinde 
Hombrechtikon im Rahmen des jetzt 
gültigen Fahrplanes zu prüfen und die 
notwendigen Massnahmen zu ergrei­
fen. Im Hinblick auf den Fahrplan 
1993/95 wird den genannten Stellen 
beantragt, die entsprechenden Kor­
rekturen im Fahrplan vorzunehmen. 
Wie Sie sehen, ist die ganze Fahrplan­
gestaltung eine recht komplexe Ange­
legenheit. Sie dürfen sicher sein, dass 
alle an dieser Arbeit beteiligten Stellen 
sich bemühen, die individuellen Be­
dürfnisse so weit wie möglich zu be­
rücksichtigen. 
Für die Behörde ist es deshalb hilf­
reich, wenn Probleme im einzelnen 
bekannt sind. So verständlich gemein­
same Briefaktionen sind, so wenig zei­
gen sie dem Gemeinderat die persönli­
chen Bedürfnisse der Busbenützer. 
Als Sofortmassnahme gibt die Ge­
meinde in Zusammenarbeit mit der 
ZKB Hombrechtikon einen handli­
chen Fahrplankalender ab. Darin sind 
die Anschlüsse von und ab Hom­
brechtikon für die Zeit vom 1. Juni 
1991 bis 30. Mai 1992 enthalten. 



alle ausreichen würden . . . Schliesslich 
wurden rund 1300 Gratismittagessen 
abgegeben! 
Auf der Bochslenhöhe ging das Fest 
am Abend weiter. Alphornbläser, viel 
Musik, ein Schweizerkreuz aus 
Fackeln, eine Pyramide vom Turnver­
ein mit bengalischer Beleuchtung, ein 
prächtiges Höhenfeuer und eine 
Wurst vom Grill, für die man gut und 
gern eine Stunde in der Schlange an­
stehen konnte, einfach ein richtiges 
Dorffest. Ein Fest, wie es schöner 
nicht hätte sein können. 
Dank gebührt dem OK und allen 
Dorfvereinen für ihren grossen Ein­
satz. Mancher Festteilnehmer wird 
sich gefragt haben, ob so ein Anlass 
nur alle 700 Jahre möglich ist. 

Die Reitermusik aus Elgg 

Alphornbläser und Fahnenschwinger 
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Jugendturnen 

Am Sonntag, 1. September 1991, organisiert das JUGEND­
(_) TURNEN HOMBRECHTIKON für die Bevölkerung einen 

Plauschsporttag. 

Zeit: 10.00 bis 16.00 Uhr 
Ort: Schulanlage und Turnhalle Tobel 
Garderoben sind vorhanden 

Am Morgen können die Kinder einen Plausch-Dreikampf 
absolvieren. Alle Teilnehmer erhalten ein Erinnerungs­
kreuzchen sowie einen Bon für eine Wurst und ein Getränk. 
Es sind diverse Spielstände vorhanden, wo sich ·Eltern und 
Kinder vergnügen können. 

Am Nachmittag haben Kinder und Erwachsene Gelegen­
heit, an diversen Plauschspielen mitzumachen (Fallschirm, 
Ballspiele, New Games usw. 

Eine kleine Festwirtschaft mit Verpflegungsmöglichkeiten 
ist vorhanden. 

Der Anlass wird bei jedem Wetter durchgeführt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Jugendturnen Hombrechtikon 
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Das Fackel-Schweizerkreuz am Bochslenhügel 

Mutter- und Kindturnen im Schuljahr 1991/92 

Nach den Sommerferien (ab 19. August 1991) bietet das 
JUGENDTURNEN wie folgt MUKI-Turnlektionen an: 
Donnerstag, von 15 .45-16.45. Uhr in der Turnhalle Eichberg 
Freitag, von 15.45-16.45 Uhr inderTurnhalleDörfli 
Freitag, von 16.45-17.45 Uhr in der Turnhalle Dörfli 
Die 3- bis 5jährigen Mädchen und Buben sowie ihre Mütter 
dürfen sich während der wöchentlichen Turnstunde unbe­
schwert und intensiv bewegen. Dies geschieht in einer gelö­
sten, fröhlichen und lebendigen Atmosphäre. Die Freude an 
der Bewegung und am Spiel steht im Vordergrund. 
Anmeldungen können telefonisch oder schriftlich an die 
MUKI-Leiterin, Brigitte Bachmann, Wisentalstrasse 17, 
8634 Hombrechtikon (Tel. 42 37 37) gerichtet werden. 

Ausflug auf die Ufenau für jedermann: 
4. September 1991 

Erwachsene Fr. 10.-
Kinder und Halbtax-Abo Fr. 5.-

Besammlung: 13.00 Uhr Post Hombrechtikon 
13.10 Uhr Bahnhof Feldbach 

Rückkehr: 16.22 Uhr 

Anmeldung bis 3. September 1991: Telefon 42 25 70 
Verkehrsverein Hombrechtikon 



Nöis us em Dorf 

Schweizerisches Rotes Kreuz sucht 
weitere Helfer für den Fahrdienst 

Seit Jahren schon besteht in unserer 
Gemeinde ein unentgeltlicher Fahr­
dienst für ältere und behinderte Perso­
nen, welche zum Arzt, in die Therapie 
oder ins Spital gefahren werden müs­
sen. Vielleicht ist das vielen Hom­
brechtikern gar nicht bekannt. Den 
Fahrdienst des SRK besorgen einige 
Männer und Frauen unserer Gemein­
de, die ein Anliegen für Betagte und 
Behinderte tragen. 
Wer ist bereit, uns in dieser Arbeit zu 
helfen? 
Wir brauchen dringend Unterstüt­
zung! Wenn Sie _ sich angesprochen 
fühlen, telefonieren Sie einfach der 
Leiterin des Fahrdienstes, Erna Kel­
ler-Fischer, Ghei, Tel. 055/421203. 
Herzlichen Dank zum voraus. 

Leserbriefe 

Wir möchten diese Rubrik auch in 
Zukunft fortsetzen, und so laden 
wir die Einwohner von Hombrech­
tikon herzlich ein, aktiv zu werden 
und uns ihre Meinung zu schrei­
ben. Es kann irgend ein Thema 
aufgegriffen werden, auch unbe­
queme Fragen sind uns willkom­
men. Der Redaktionsschluss ist im­
mer auf den 5. des folgenden Mo­
nats f estge/egt. Wir freuen uns auf 
Ihren Beitrag. 

Wir gratulieren 
zum 80. Geburtstag 
9. September 
Clara Lehmann, Waffenplatzstr. 25 
20. September 
Margaret Kübli-Pedrazzoli, 
Rickenstrasse 9 

zum 85. Geburtstag 
12. September 
Alice Seliner-Sterchi, 
Etzelstrasse 6 
13. September 
Anna Gull-Frischknecht, 
Rütihaldenweg 6, Feldbach 
23. September 
Albert Weinmann, Waffenplatz­
strasse 25 

zum 90. Geburtstag 
1. September 
Martha Wegmann, Altersheimstrasse 

zum 91. Geburtstag 
21. September 
Lina Cordey-Friedli, Wellenberg 1010 

Öffnungszeiten des Dorfmuseums im Stricklerhuus 

Sonntag, 1. September 1991 
Sonntag, 15. September 1991 
Sonntag, 22. September 1991 
Sonntag, 29. September 1991 

14.00 bis 17.00 Uhr 
14.00 bis 17 .00 Uhr 
14.00 bis 17 .00 Uhr 
14.00 bis 17.00 Uhr 

Ve~anstaltungen 
Samstag, 31. August · Sommernachtsfest 
ab 17.30 Uhr Konzert, Pantomime, Wettbewerb 
Parkplatz Ascom-Zelcom (Evang. Freikirche in der Sennhütte) 

Sonntag, 1. September Abstimmungen , 

Sonntag, 1. September Plausch-Sporttag 
10.00 bis 16.00 Uhr, Schulareal Tobel (Jugendturnen Hombrechtikon) 

Sonntag, 1. September 
11.00 Uhr 
Ref. Kirche 

Donnerstag, 12. September 
ab 12.00 Uhr 

Morgenmusik mit der Jugendmusik­
schule Hombrechtikon 
Karin Heeg (Violine), Werner Kläy 
(Klarinette), Pius Brunner (Cello), 
Ruth Pfister (Klavier) spielen Werke 
von J. Haydn, Fr. Ries, M. Bruch, 
P. J uon und D. Millhaud 

Altersreise 
des Gemeinnützigen Frauenvereins 
für Senioren ab 70 Jahren 
Auskunft erteilt Tel. 42 26 43 

Samstag, 14. September Wochenmarkt 
08.30 bis 11.30 Uhr, Pöschtli-Parkplatz 

Samstag, 14. September 
14.30 bis 17 .00 Uhr 
im Dorfmuseum Stricklerhaus, 
Langenriet 

Donnerstag, 19. September 
20.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Samstag, 21. September 
ab 13.30 Uhr 

ab 19.30 Uhr 
Schulanlage Gmeindmatt 

Montag, 23. September 
20.00 Uhr 
Saal der kath. Kirche 

Vernissage der Jubiläums­
Ausstellung 
«100 Jahre Viehzucht-Genossen­
schaft» (Pro Hombrechtikon) 

Energieplanung in der Gemeinde 
Orientierungsabend 
(Resultate der Umfrage) 

Bürgertag 
für die geladenen Gäste 
(Bürger Innen) 

für die ganze Bevölkerung 
Abendunterhaltung mit Tanz und 
Darbietungen der Ortsvereine 

Fernsehen in der Familie 
Vortrag von Vera Zeman, 
Medienpädagogin 
(Veranstalter: Elternschule/Schulpflege) . 

Samstag, 28. September Wochenmarkt 
08.30 bis 11.30 Uhr, Pöschtli-Parkplatz 

Samstag, 28. September 
19.30 Uhr 
Sonnengarten, Etzelstrasse 6 

Mozart für Cello 
Cello-Klasse von Markus Stocker 

Abfuhrwesen ° 

Mittwoch, 4. September 
Mittwoch, 18. September 
ganzes Gemeindegebiet 

Mittwoch, 18. September 
nördlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Mittwoch, 25. September 
südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

8 

Gartenabraum 
Gartenabraum 

Grobgut und Metalle 

Grobgut und Metalle 


